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Inhaltliche Standards
für die AuUS- un Weiterbildung VON den Personen,
die einen liturgischen Dienst ausüben‘

Das /weite Vatikanische Konzil hat die Liturgie erneueri un die aktive Teilnahme
der Gläubigen auch MC die uSsübung der sogenannten liturgischen Dienste NEeEUÜ
IN 16Sl un geregell. A die auje en alle Gläubigen die Auf-
gabe Un die Pflicht, das liturgische Feiern der Kirche mitzutragen un ZU gestal-
fen Alle, die In der Liturgie der Kirche einen hesonderen Dienst ausüben, brau-
chen dafür aber nebhen ihrer persönlichen Christusbeziehung auch die praktische
Un mystagogische Hinführung, damit der Dienst IM Sinne der Liturgie gelingen
kann. Ausgehend VonN den Erfahrungen INn vielen liturgischen Situationen werden
NNAltllıche Standards beschrieben, die FÜr die Ausbildung Un Begleitung VOo. H-
furgischen Diensten sinnvoll un notwendig SINd. ESs 1St ein Diskussionsbeitrag,
der entsprechende Ausbildungsgänge fordert und fördern WilLL

Instieg
Beım Bau des Münsters In Freiburg

wurden Tre1 Steinmetzen ach ihrer Arbeiıt gefragt.
Der erste antwortete “Ich behaue Steine.““

Der zweıte antwortete :Mch verdiene ld CC
Der drıtte überlegte und JICH aue Dom  c

Wenn sıch Menschen überlegen, welchen Beıtrag S1e für dıe Lıiturgie elsten können, gle1-
chen S1Ee dem drıtten Steinmetz, der we1ß, dass S11° mıt se1lner Arbeıt nıcht 1Ur Steine earbe1-
(SE damıt Geld verdıenen, sondern Dom baut Dom leıtet sıch VON der äaltesten
Bezeichnung für eine kırchliche Gememinschaft ab domus ecclesiae das Haus für dıe |von
Gott (Gjerufenen. Dıiıe Taufberufung motiviert dıe Gläubigen, sıch als lebendige Steine auf-
bauen lassen ZU geistigen Bau der Kırche (vgl etr Z5) Wer sıch verfügbar hält, In
der Lıturgie aktıv und bewusst mıt gestalten und aliur selne Fähigkeıiten und Begabun-
SCH ausbıldet, entfaltet se1ıne Taufberufung In vornehmer Weiıse. DıIe Liturgie der Kırche
ebt Von diıesen Begabungen und Fähigkeıten, dıie als Charısmen In der Gemelnnde verfügbar
gehalten werden. Zur Spirıtualität der lıturgischen Dienste 7a eıne Haltung, dıe sagt „ Ich
bringe meıne Fähigkeıten und Begabungen zuerst dort CIn. ich dem chöpfer, der mır
meıne Befähıgungen geschenkt hat, vornehmlıc en kann.“

Zur Aufgabe der liturgischen Bildung
Das Zweıte Vatıkanısche Konzıl hat miıt der Konstitution über dıe heılıge Liturgie Sacro-

SANCIUM Concilhum alle lıturgischen Feıiern der Kırche auf dem Hıntergrund der Ta

Dıeser Beıtrag geht zurück uf einen Vortrag e1m Treffen der Lıturgie-ReferentInnen Öster-
reichs 1Im Österreichischen Lıturgischen Instıtut In Salzburg, Erzabte1 St Peter, November
2008 Er verste sıch als Dıskussionsbeıitrag. Dieser Charakter wurde uch iın der hıer vorliegen-
den Publıkation beıbehalten.
Vgl Hünermann (2004) ALn
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dıtıon eıner grundlegenden rneuerung anheimgestellt, dıe baa dıe nachfolgende Re-
formarbeıt In dıe entsprechende Felergestalt umgesetzt wurde.? Diese rneuerung basıert
auf eıner wıieder entdeckten Liıturgletheologıie, dıe davon ausgeht, dass „dIie Gläubigen
bewusst, tätıg und mıt Gewınn ıhr |der ıturgiıe teilnehmen“ (SE I; denn das Wesen
der Liturgie selbst verlangt danach (vgl 14) Das Konzıl legt dıe lıturgische Ausbıldung
den ordınıerten Amtsträgern sehr alls HSr damıt alle Gläubigen ZUT vollen und bewussten
Teılnahme finden (vgl 14 bzw Kap IL) Diese „„‚sollen eifrıg und geduldıg bemüht se1n

dıe lıturgische Unterweısung SOWI1eEe dıe tätıge Teılnahme der Gläubigen, dıe innere und
dıe äußere, Je nach deren er Lebensart und rad der relıg1ösen Kultur: damıt eriullen s1e
elne der [ ıhrer| Hauptaufgaben“ (SC 19).“

Die Lıiturgie der Kırche sınd keine Privathandlungen, sondern immer Feilern der Kırche.
dıe den SaNZCH Leı1ıb der Kırche sıchtbar machen (vgl 26); dıe außere Gestalt der Latur-
g1e wIird VOoN den einzelnen Gliedern mıtgeprägt entsprechend der Verschıiedenheıt VONN

Ständen, ufgaben und tätıger Teılnahme, wobel ‚ jeder, ob Amtsträger oder Gläubiger, In
der usübung selner Aufgabe NUr das und al] das tut, W as ıhm selbst aufgrund der aCcC
und der lıturg1ischen Rıc  iınıen zukommt‘“ (vgl 28) Von wesentlıcher Bedeutung In
Unterscheidung ZUE vorkonzılıaren Lıturgıie ist dıe Unterstreichung, dass „„auch dıe Miını1-
9 Lektoren, Kkommentatoren und dıejen1ıgen, dıe 7A88 Kırchenchor gehören, einen
wahren lıturg1ischen Dienst versehen““ (SC 29) Hatten vorkonzıl1ıarem Liturgilerecht ent-

sprechend 1UT männlıche Laıien dırekten /ugang diesen ufgaben, kommen S1e Nu  am}

en Gläubigen L}  » unabhängıig VOIN ihrem Geschlecht DDas kırchliche Rechtsbuch hat 083
bestätigt, dass dıe lıturgischen Dıienste VOI en Lai1en ausgeübt werden können (vgl Cal  S

230 GCIE und 6S hat auch in IC9dass besonderer Maßgabe der
Rechtsvorschrıiften der .„Dıienst Wort, dıe Leıtung lıturgischer Gebete, dıe pendung der
auTe und dıe Austeıjulung der Kommunion““ VonNn La1ien wahrgenommen werden kann (vgl
C]  - 23() CIC

In (8)  rung der mpulse In Sacrosanctum Concilium hält das kırchliche Rechtsbuch
einfordern fest, dass LEalen, dıie auf Dauer oder auf eıt für eiınen besonderen Dienst der
Kırche este werden, verpflichtet sınd, sıch dıe ZUT gebührenden Erfüllung ihrer Aufgabe
erforderlıiche Bıldung anzuelgnen und diese Aufgabe gewissenhaft, eıfrıg und sorgfältig
rfüllen“ (can. 231 (SIC Für alle La1endienste In der Lıturgıie ist dıe aufTlfe alleın
dıe Voraussetzung.” UTE dıie aulTe en dıe Gläubigen das S und dıe Pflicht ZUT

Feıer der Liturgie und N  Ur Wahrnehmung der ihnen zugedachten Rollen und ufgaben
ınnerhalb der felernden Gemeinschaft, Kırche sıchtbar machen (vgl 14).
Dies etrıfft die ıturglerechtliıche Seıte für dıe Berechtigung ZU Dıenst. bespricht aber
noch nıcht dıe Kompetenzane1gnung für den Dıienst selbst Um diese geht CS ın diesen
Überlegungen.

Schließilic ist auf eın iImmer noch aktuelles nlıegen der Liturgischen ewegung hınzu-
welsen. 1US Parsch hat EG dıe sogenannte Liturgische Predigt vermittelt, WwWI1Ie Liturgie
gestaltet wırd und welches hre nhalte S1Ind. Dıiese Liturgische Predigt ist auch heute eıne
gufte Möglıchkeit, dıe Gläubigen In Wesen und Gestalt der Liturgie und iıhrer Elemente

Dıi1e Allgemeıne Eınführung in das Messhbuch VON 1975 ze1gt die Ireue ZUrT Tradıtıon 1mM OTWO:
auf und begründet S1e
Vgl azZu Kaczynskı (2004)
Vgl Kaczynskı (2004) TD
Vgl eh! 96—9 /A a! a , Vgl dıe wertvolle Übersicht und Darstellung aller lıturgischen Dienste be1i Kuhne (1982)



Inha  IC Standards für die A1s- und Weiterbildung A

mystagog1sSc einzuführen, (jJottes ırken ın der Lıiturgie für Kırche und Welt
verstehen und intensiver erfahren; S1e wırd le1ıder wen1g praktızıert. S1ıe ist eıne VOIL-

nehme Weıse. dıe elernde Gemeıinde Je NEU ZUT vollen, bewussten und aktıven Teıl-
nahme führen (vgl auch 43).

Die vorlıegenden Überlegungen reflektieren dıe Herausforderungen ZUT Aus- und Weıter-
bıldung der lıturg1schen Dienste (nıcht der ordınıerten Ämter) und unternehmen den Ver-
such, Standards formulıeren, dıe eiıner befähigten bzw besseren usübung der e1n-
zelInen lıturgischen Dıienste führen können. In der Dıözese Bozen-Brixen en diese ber-
legungen bereıts entsprechenden Rıc  1inıen geführt®, in der Diözese 1nN7z laufen derzeıt
ıIn der Liturgiekommuiss1ıon Überlegungen, WwI1Ie der Bıldung der lıturgıschen IDienste besser
echnung gelr; werden kann. In der deutschsprachıgen chweız <1bt En seı1ıt dem TC
2000 dıe Leitlinien ZUr Ausbildung Un Beauftragung ehren-/nebenamtlichen Lturgl-
schen Laiendiensten.”

Erfahrungswerte un Überlegungen
Als Protfessor für Liturgiewissenschaft und Sakramententheologıe der Hochschule ın

RBrixen habe ich 1mM etzten Jahrzehnt des VELSANSCHECH Jahrhunderts intensive lıturgische
chulung In Bıldungshäusern, be1 den Theologischen Kursen. auf der ene des Dekanates
und In vielen Pfarrgemeinden entwıckelt und selbst gestaltet. Es Jährlıc mehr als
undert Veranstaltungen VO Liturgıieseminaren mıt allgemeınen und spezifischen Themen-
schwerpunkten hın LektorInnenschulungen, Von der KantorInnenausbildung bıs hın
den KommunıionhelferInnen und MesnerlInnen, auch Ore und MınıstranInnengruppen
konnte ich begleıten. Dıie Arbeıt erfolgte im Auftrag der dıiıözesanen Liturgiekommissıon,
des Bıldungswerkes und der Philosophisch-Theologischen Hochschule Brixen.

Die Aus- und Weıiterbildung der Personen, dıe einen lıturgischen Dienst ausüben, stellt
sıch In den einzelnen Diıözesen und Pfarreiıen sehr unterschiedlic und dıfferenzliert dar.
en dem wachen und aktıven Interesse g1bt CS aber auch dıe völlıge Vernachlässigung
der inhaltlıchen und praktıschen chulung derer, dıe eınen lıturgıschen Dienst ausüben.
Dıes äng auch damıtn7 dass 1im kırc  ıchen Bereıch, auch be1 den Priestern,
Weıterbildung „1m Betrieb“‘ gul WIe nıcht verpflichtend vorgesehen ist und er der
Freiwiılligkeıt und mıtunter dem Gutdünken unterstellt ist Es War interessant eobach-
ten, dass selbst dort, Priester dıie Weıterbildung für dıe lıturgischen Dıienste In der Pfarr-
gemeıinde organıslieren, diese weitestgehend VON der Welıterbildungsveranstaltung ernDie1-
ben Das ist deswegen eklagen, weıl ıIn den Ausbildungseinheıten auch dıe konkrete
lıturgische Praxıs angesprochen wird, dıe nıcht selten der Korrektur bzw der Optimierung
bedarf. Wäre der Priester be1 olchen Gesprächen und Überlegungen als der Letztverant-
wortliche für die Liturgie ın der Pfarrgemeinde anwesend, könnte manches sıcher besser
und unmıttelbarer| verändernd in 1C werden. em fühlen sıch Laıien besser
motiviert und bestärkt. WEeNnNn auch der zuständıge Priester sıch der Weıterbildung stellt

Parsch (2004) 391—409
Diese Impulse haben in der 1Öözese Bozen-Brixen bereıts ZUT konkreten Ausformulıerung VOIl

Ausbildungsrichtlinien geführt, dıe unter http://www.ecclesiabz.com/download/anhang/FDBB
090EusbildungliturgischerDienste.pdf/ PHPSESSID= /b2b2b2c82eacfbfeede2e059f01cf ab-
gerufen werden können.
Schweizer Bıischofskonferenz (2000)
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Ich habe dıe Erfahrung emacht und statıstische Daten elegten dıes, dass zwıschen 70
und S09 der Laıien, dıe sıch In den Gottesdienstgemeinden für die Liturgie ausbılden und
bemühen. Frauen SINd. Lediglıch In der Mınıiıstrantenarbeit und 1Im musıkalıschen Bereich
ist das Verhältnıis AdaUSSCWOSCHCL.

Ööre, OrganıstInnen/ChorleıiterInnen und SängerInnen SsInd In der ese gut organısıert
und en als eigenständıge sOoz1ale Größen Sıe bılden innerhalb der Pfarrgemeinde S0O/ZU-

CIn e1igenständıges SOz10top, das über dıe Präsenz In der Lıiturg1ie hınausgeht und
auch das gemeınnschaftliıche und kulturelle en Hıer sınd In der ege jene Musıker-
Innen auszunehmen., dıe ledigliıch be1l größeren hlıturgischen Ereignissen aufgrund Ööherer
musıkalıscher AnfTforderungen hınzukommen., ansonsten aber nıcht ZUT Chorgemeınnscha
gehören.

DiIie MıniıstrantInnenarbeit als Teıl der kırchlichen Kınder- und Jugendarbeıt wırd In der
ege sehr BEAS DIie Miınıstranten und Mınıstrantinnen fühlen sıch als eigene
TO In der Pfarrgemeinde. S1e erhalten In vielen Pfarrgemeinden eine ute | praktısche
FEınführung In ihren Dıienst, wenı1ger entfaltet €e1 sınd inhaltlıche /Zugänge ZUT Lıiturglie.
DiIe Mesnergemeinschaften emühen sıch Austausch. Kontakte, Aktıonen und gelegent-
16 Weiıterbildung. ESs o1bt auch entsprechende schrıftliıche Hilfestellungen. ' Die übrıgen
lıturgischen Dienste brauchen eıne Je e1igens intendierte und organısıerte /Z/usammenfüh-
IUNS, Ausbildung und Reflex1on ihres Diıenstes: LektorInnen , KommunionhelferInnen ,
KantorInnen *. ©1 nımmt der Fachausschuss Liturgie ” 1m Pfarrgemeinderat eıne be-
sondere Aufgabe wahr.

Auf eilıne Herausforderung ist hınzuwelsen. DIe Dienste der MınıstrantInnen SInd auch
dann auszuüben., WENN Kınder oder Jugendliche In der lıturgischen Versammlung fehlen
bzw. nıcht anwesend SInd. Es ist leider mancherorts beobachten., dass be1l Abwesenhe1
VON Kındern für den MınıstrantInnendienst der Priester oder auch verantwortliche Laıen als
Leiterinnen und Leıter VoN Wort-Gottes-Feıiern In ihrer Leıtungsfunktion .„alleın“ Jeiıben
oder ‚alleın  c gelassen werden. er wırd 6S ıIn manchen Pfarreıen In Zukunft nötig se1n,
erwachsene Frauen und Männer In diesen Dıienst einzuführen. © Es INUSS das Bewusstsemin
geschär werden, dass auch der MınıstrantInnendienst selbstverständlıch ein Dıenst VON
Erwachsenen ist, der auch VOIl den Kındern verrichtet werden kann. uch WL dıe atsa-
che erfreulich Ist, dass dıe Kınder und Jugendlıichen, dıe diıesen Dienst verrichten, auf diese
Weise In dıe Liturgie und dıe Gemeimnschaft der Pfarreı eingebunden werden können, darf
der Dienst für alle nıcht außer cht gelassen werden. ıne gute Möglıchkeit dazu bıldet dıe
gemeInsame Besprechung der Grundordnung für dıe Messfeier ” oder der Pastoralen Ein-

Vgl azu WWW.MINLS.aALT 19 EY 2009]; verschiedene Behelfe ach Alterstufen, Jüngst erschle-
HCI Mınıstrıieren. Heılıges Spiel den ar erschıenen in der Fachbuchreihe Katholische
Jungschar.
Vgl Hellmann (1983); ück (1999) uch Busch / Kruse (2003)

13 Vgl Zerfaß Mauder (1980); Klıem (1990) Maly (1999) Kunzler (2009)
Vgl Senger (1985) Rıpplinger (1994) Kunzler (2003)
Vgl Schützeichel (1991) eıf (2001); Schwemmer (2006)
Vgl azu dıe regelmäßigen Impulse In den lıturgiepraktischen Zeitschriften WI1e gottesdienst,
DFAXIS gottesdienst der Liturgie konkret. Als Beıispiele selen uch genannt Bıschöfliches ene-
ralvıkarıat des Bistums Aachen (2000) Liturgische Instıtute Deutschlands, Österreichs und der
Schwe17z (2007)
Eıne gute inhaltlıche Hılfe azu g1bt Stuflesser Wınter (2005); Lätzel (2005)
Dıie Grundordnung des Römischen Messbuches bZzw dıe Pastoralen Eınführungen verstehen sıch
neben der theologischen und pastoralen Zielsetzung uch als Beschreibung ZUT Umsetzung der H-
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führungen den anderen lıturgischen Felern. DIie praktısche ınübung des Besprochenen
und dıe Überlegungen ZUTLT äasthetischen Umsetzung dürfen nıcht tehlen, auch dıe rage der
eıdung darf nıcht übergangen werden. ® Diese braucht auch hre Aufmerksamkeıt, we1l
S1e ZUT Asthetik der Feıer. damıt auch ZUT UFr celebrandlı, gehö Erwachsene egen Wert
darauf, zumal Frauen. dass S1€e gut gekleidet sInd, dass diese entsprechend stiımm1g2g Ist, dem
Anlass ANSCHMICSSCH und dıe Person gut eıden: Dies 111USS auch für dıe lıturgische le1-
dung gelten. Wıe oft sıeht Ian Kınder und Jugendliche mıt Gewändern, deren TO nıcht
mehr pass und deren ege völlıg unzureichend st!

Die liturgischen ienste IN den Pfarrgemeinden
Die rfahrung ze1gt, dass dıe ersonen, dıe sıch 1mM lıturgischen Bereich engagıleren und

Bıldung suchen, In der ege ZUE innersten Kern der Pfarrgemeıinde ehören. ESs sınd
gaglerte(ste) ChrıstInnen, dıe eprägt sınd VO Geheimnis der Kırche und ihrer Lıturgıie,
mıt eıner großen Sehnsucht nach geistliıcher Nahrung, mıt Hunger nach mehr als 11UT nach
dem äußeren Tun; S1e sınd me1lstens couraglert und begeıistert In Viıelem und epräagt Von

der Praxıs VOT Das ist eın wertvoller Ausgangspunkt für dıe Arbeıt mıt ıhnen und In der
ege aufgrund dieser Voraussetzungen auch sehr fruchtbar Miıtunter erfährt I11all aller-
1ngs auch, WI1Ie sehr dıe eigene lıturg1sche Praxıs als Norm angesehen wırd, dıe erst mıt
u und einfühlsamen Argumentatıonen aufgebrochen werden kann., praxısverän-
dernde Impulse setizen können.

Was brauchen die liturgischen Dienste?
Die Personen, dıe dıie lıturg1ischen Dıienste ausüben, brauchen

eıne Zusammenführung 1m Sınne der Liturgieausschüsse und der einzelnen Gruppen
VON lıturgıschen Diensten (LektorInnen, ommunılonhelferInnen, KantorIinnen, Musı1-
kerInnen/Chöre/OrganıstInnen, MınıstrantInnen, MesnerlInnen, LeıiterInnen VoN W ort-
Gottes-Feıer:; BegräbnisleıiterInnen, RelıgionslehrerInnen
Theologisch-spirituelle Bıldung und Ausbildung
Praktische Schulung/Übung
Reflexionsmöglichkeiten/Nacharbeıt

Inhaltliche Standards
Dıe weıteren Überlegungen sollen nıcht iıdealısıerend verstanden werden., aber tellen eıne

Zielvorstellung dar, damıt das gute Miıteinander funktionieren und dıe usübung der e1n-
zeinen Dıenste 1m Sınne der Liturgie gul geschehen kann.

turgıschen Gestalt. Dıesen Beschreibungen nachzugehen als Auseinandersetzung mıt der Idealge-
stalt VO  — Liturg1e ist gewinnbringend und lobenswert.
Vgl Deutsches Liturgisches Instıtut (1994) Stuflesser / Wınter (2005) ]1 Kunzler (19953)
204-212; uch Kunzler (2007) SO ZITRK() ute Überlegungen und Vorschläge bletet Thönnes
(1998) FG
Diıie rage der lıturgischen Kleidung für dıe lıturgischen Dıienste wurde oftmals angesprochen und
studiert. Vgl azu Berger (1987); Deutsches Liturgisches Instıtut (1994); oder Beıispiel der
LektorInnen aufgeze1igt Kunzler (2009) 64—77; auch: Deutsches Lıiturgisches Instıtut (2006)
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Grundkenntnisse des konziliaren Liturgieverständnisses
Dıie wesentlıchen theologischen und spırıtuellen Grundlagen des Lıturgieverständnısses

nach dem 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıl sollen VOT ugen stehen. Das Liıturgieverständnıs
dıe Miıtwıirkung und dıie der Liturgiegestaltung. Ebenso sollen Wesen und Auf-

trag, Kıgenart und Strukturen der lıturgischen Feilerformen und -anlässe vermuittelt werden.
21 ist VOT allem auch dıe 1e der hıturgischen Feierformen berücksıichtigen.
Wesen UnAufgabe der einzelnen liturgischen Feiern
en dem allgemeınen Lıturgieverständnıs sınd dıe einzelnen lıturg1schen Feiıerformen

mıt deren Grundordnung bzw Pastoralen Einführungen kennen lernen und deren Dnı
setzung besprechen.
Inszenierung lernen un umselzen

DiIie Lıturglie, besser: dıie Inszenterung der Liturgie“” ebht davon, dass Jede/r seine/ıihre Rol-
le kennt, sıch damıt identifziert („subjektive Anverwandlung eıner -ROHS- edeu-
tet aber, den Inhalt übersetzen. der damıt verbunden ist Diıe eigene ist eingebun-
den In Handlungsabläufe, dıe insgesamt VOL ugen stehen MUSSeN (gegen Anwelsungen).
ıne wırd gelernt und dann „gespielt, als ob Ss1e nıcht gelernt wäre, damıt S1e
authentisch wırken annn In diıesem /Zusammenhang ist dıe Rede V ON der Ur celehbrandı
erwähnen, der CR elıne gute äasthetische Umsetzung des lıturgischen Gehalts In dıe Iıtur-
gische Gestalt geht  21
Iystagogisch sprechen und andeln

Für die Liturg1ie €1 dies konkret, dass dıe (Gjottes- und Christusgegenwart als Bezıe-
hungsere12n1s, w1e S1e sıch In den einzelnen Vollzügen darstellt und lässt. VOT

ugen steht und umgesetzt wiIird.
olgende Aussagen sind mystagog1scC und wollen verstehen helfen, Was gesagt se1n

möchte.,
Ich schreıite In dıe VON (Gjott gerufene Versammlung;
Jede/r anwesende äubıge ist eın personhaftes Zeiıchen der Christusgegenwart;
Ich trage Chrıstus, das 1C
Ich preche das Wort des Herrn:
Ich reiche 1Im rot Chrıstus, den Herrn us  z

Taufberufung und liturgischer Dienst
Gegenstand der lıturgiıschen Ausbıildung ist weıters dıe ınführung ZUT vollen, aktıven

und bewussten Teılnahme der Liturgle, denn alle Gläubigen Sind kraft der auje /dazu/
berechtigt und verpflichtet (vgl 14) DIie Taufberufung und iıhr Stellenwert für dıe Feılier
der Lıiturgie ist eın wesentliıcher inhaltlıcher Akzent

Dı1e Vermittlung der Erwachsenentaufe mıt deren Symbolvollzügen und -erfahrungen
vielen, hre e1igene Taufberufung besser verstehen und vertiefen.

Biblische Grundkenntnisse
Es hat sıch gezelgt, dass nıcht NUr LektorInnen sondern auch dıe anderen lıturgischen

Dienste immer wieder Bıbelarbei benötigen und sıch In geWISSeE nhalte der eılıgen

Vgl insbesondere Plüss (2007) oth (2006) Kabel (2007)
Vgl azu beispielsweıise folgende Publıkationen: Sauer (1996) APL (19995); obı (2007) Centro
dı pastorale lıturgica francese (2008); Capomacc1o (2008); Heılıger Dıienst (2008)
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chriıft vertiefen ollten Dies kann In eigenen Bıbelseminaren erfolgen aber auch als Im-
pulse bzw einzelne Arbeıitseinheiten be1 Eınkehrtagen, Welıterbildung, Klausuren eic

Weiterbildung für liturgisch Interessierte, Mitglieder der Liturgieausschüsse
Semiminare auf Pfarr- oder Pfarrverbandsebene sollen eıne regelmäßige Auseılnanderset-

ZUN mıt den vielen Formen lıturgischer Feler ermöglıchen,
ZU Inhalt der Liturgie theologisc und spiırıtuell hınzuführen:
dıe Jeweılıge Praxıs krıtiısch 1im Auge aben:
Lıiturgie 1Im Gestalten sachgerecht und lebendig erhalten:;
NECUEC Formen kennenzulernen, fördern und pflegen

Außerordentliche KommunionspenderInnen
andar: In der Aus- und Welterbildung der KommunionhelferInnen sollte SeIN:

aus  rlıche Besprechung ZUT Bereıtschaft Cr Klärung der Aufgabenbereiche:
diıözesane Eınführungstagung als Voraussetzung ZUT Beauftragung 49884 den Ordına-
MUuS:

C) eiıne weıterführende Tagung ZUT Eınführung In den Dıenst der Krankenkommunion:
pfarrlıche (pfarrverbundliche) TIreffen ZUT konkreten chulung und Prägung

Kommunilon-Dienst In der eigenen Kırche und ihrer Praxıs:;
Kkommunion-Dienst für an und ältere Menschen Sonntag;
Besprechung VOonmn verschıiedenen orlagen;
Austausch VOIN Erfahrungen;
ertiefung der Spiırıtualität.

Der Dienst des‘ Lektors/der Lektorin
Dıie Standards In der Aus- und Weıterbildung der LektorInnen geht davon dUuS, dass nıcht

j]edeA:; er/die lesen kann, lesen annn Es sollte nıcht das Prinzıp gepflegt werden, dass
möglıchst viele lesen (unabhängig VON deren Qualität), sondern dass das vorzutragende
W ort Gottes gul elesen wırd, damıt der Herr möglıchst gut ZUT Sprache kommt

a) ausführliche Besprechung ZUL Bereıitscha nter Klärung der Häufigkeit und erfüg-barkeıt;
Besuch eıner LektorInnenschulung als Voraussetzung ZUT: Beauftragung ZUTN ständi1-
SCH Dienst:

C) pfarrlıche (pfarrverbundliche) Treffen ZUT konkreten chulung und Prägung
Das Wort Gottes 1im Vollzug der Lıturglie: /u Theologie und Spiırıtualität der He1-
1gen chrıft In der lıturgischen Feıer:
Die Heılıge chrıft je besser kennenlernen:
etorık, Phonatik Sprechtechnıik:
Stetes ben konkreten JTexten: inhaltlıch, technisch:
(gemeinsame) Praxıs 1im eigenen Kırchenraum:
ertiefung der Spiırıtualität und ege der LektorInnengemeinschaft.

Der Dienst des Kantors/der Kantorin

Voraussetzung für den Kantorendienst ist eiıne geWISsse Musıkalıtät, dıe 6S ermöglıcht,selbstsicher und treffsıcher den Dıenst als Kantor/1in auszuüben. en den musıkalıschen
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Fähigkeıten, dıe In der ege bereıts gegeben se1n mussen, oılt CS in das Wesen des Kanto-
rendienstes einzuführen und dann dıe einzelnen Aufgabenbereiche üben. In manchen
Dıözesen wırd diese Ausbildung In Absprache mıt den Eınrıchtungen für dıe Kırchenmusık
abgedeckt. Standards für dıe Ausbildung SINd:

a) Sınn und Aufgabe des Kantorendienstes: nleıtung und Unterstützung der (Gemeinde
ZU Gesang, Vorsängerteıle:
DıIe Elemente des Kantorendienstes und hre Umsetzung;

C) Der geistliche Gehalt des Kirchenliedes und anderer musıkalıscher Elemente:
(Geme1ilnsame Übungen konkreten Elementen uie, Lieder ä.)
UÜbung In der Kırche unter CaC  ng der andhabe des OTIONS deL.;
ege der Gememnschaft und der spezıfischen Spirıtualıtät des Dıienstes.

Der Dienst des Psalmisten/der Psalmistin

Voraussetzung für den Dıienst als Psalmıiıst/iın ist dıe Musiıkalıtät, dıe s ermöglıcht, selbst-
sıcher und treffsıcher Psalmtöne umzusetzen und Psalmen sıngen. Dazu gehö auch das
treffsıchere Anstımmen und Vorsingen VOIN Antıphonen, gof. unfter Begleıtung der rge
oder anderer gee1gneter Instrumente. uch diese Ausbıildung wıird In manchen Diözesen In
Absprache mıt den Einrıchtungen für dıe Kıirchenmusık abgedeckt. nna  16 Standards
SInd:

Sınn und Aufgabe des Psalmısten/der Psalmıstın:
Der ‚„Antwortpsalm” als wesentliches lıturgisches Element:

C) Der salm Gehalt und Gestalt 1D11SC und liturgisch:;
(GGjemelnsames ben VON Psalmtönen und Umsetzen Von konkreten Psalmen:
ege der Gememnschaft und der Spirıtualıität.

eitere musikalische ienste

Dıie Standards für OLe. Chorleıiter und Organısten Preche ich hler nıcht d} we1ıl S1e
dernorts besprochen und gestaltet werden (müssen). Anmerken 11l ich jedoch, dass Musıi-
kerInnen immer noch ungenügend über Wesen und Aufgabe der lıturgischen Feiern infor-
miert S1Nd. Die lıturgische Ausbildung kommt be1 sehr er künstlerischer und musıkalı-
scher Leıistung oft noch Z urz

Die Ministranten- un Ministrantinnen-Arbeit
Die Arbeıt mıt den Ministranten/innen wırd auf vielen Ebenen geförde und gepflegt. Es

g1bt dafür reichlıch Materıal, das auch dıe Standards sehr eutlic Im IC hat S1ıe ist nach
WI1Ie VOT eın wertvoller Bereıich der kırchlichen Kıinder- und Jugendarbelıt. Bereıts O0*=
chen wurde der Auftrag, dass In der lıturgischen Versammlung, In denen keine Kınder bzw
Jugendliche anwesend SInd, dıe üblıcherweise dıesen Dienst ausüben, selbstverständlich
Erwachsene dıesen Dıienst übernehmen und alur vorbereıtet und weıtergebildet werden.
Wıe könnte sinnvollerweise dıe Gabenprozess1on, 11UT CI eispie anzusprechen,
als wichtiges eucharıistisches Element, Gestaltung finden

Mystagogen/Mystagoginnen
Der Dienst der Mystagogıie bedarf einer sehr u Kenntnis der Liturg1ie und der ählg-

keıt ZUT kurzen und prägnanten Formulierung. Dies ist ıne „Expertenaufgabe*“. Sollte sıch
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In eiıner Pfarrgemeinde dıe Notwendigkeıt der mystagogıischen Begleıitung der Feıler stellen,
MUSSeN Textierer und Vortragende nıcht identisch sSeIN.

eltere liturgische ienste
Hıer nıcht berücksichtigen 111 ich dıie LeiterInnen VoN Wort-Gottes-Feiern und LeiterIn-

Nen VoN Begräbnisfeiern, da diese Personen eiıne besondere, we1ıl ergjlebigere Ausbıildung
brauchen.

Dıie 'esnerInnen werden über dıe Jeweıligen Mesnergemeıinschaften betreut; ebenso g1bt
CS dıe Kirchenpfleger/innen, dıie eiıne entsprechende Ausbıildung erfahren. Sıe selen hıer
lediglich angesprochen, zeigen, dass S1IE den lıturgisch relevanten Personen Zzäh-
len

Die Liturgieausschüsse bzw Sachausschüsse Iturgie IM Pfarrgemeinderat
Die Sachausschüsse Lıiturgie 1Im Pfarrgemeinderat vereiınen In sıch viele, dıe Verantwor-

tung tragen für dıe Lıturgie In der Pfarrgemeinde. In diesen Sachausschüssen sınd Jjeweıls
Vertretungen der verschıiedenen lıturgischen Diıienste versammelt. Diıese nehmen eiınerseıts
dıe Verantwortung für dıe onkrete lıturgische Planung und Gestaltung WAl, andererseıts
en S1e Multiplıkatorenaufgabe für hre Jeweılıgen Bereıche, dıe S1Ee BeTICH Wenn der
Sachausschuss sıch mıt den Herausforderungen der lıturgischen Felilern den unterschled-
iıchsten Anlässen beschäftigt, ist CS gUt: dass auch f sıch immer wıieder der Welıterbildung
bzw der eigenen inhaltlıchen Beschäftigung mıt den Feıeranlässen und -inhalten stellt
uch diese der Bıldungsarbeıit darf nıcht außer cht gelassen werden. S1e efählgt dıe
Eınzelnen ZUT kompetenten und fruc  aren Zusammenarbeıiıt. Es ist darauf achten, dass
dıe Befähigung ZUT kompetenten Arbeıt geförde wird.“

Schlusswort
Dıe lıturgische Bıldungsarbeıit sollte nıcht als eiıne zusätzlıche elastung verstanden WEeTI-

den 1elmenNnr wiırd adurch der Lıiturgie selbst, ıIn der Christus gegenwärtig ist und wırkt,
mehr Aufmerksamkeıt geschenkt und dıe Voraussetzung entfaltet, damıt der In der Lıturg1ie
gegenwärtige Herr intens1iver erfahren werden kann. DıIie r!fahrung belegt, dass HTG dıe
lıturgische Bıldung das aubensleben und dıe Beziıehung ZAHR Auferstandenen, der In
se1iner Kırche ebt und wiırkt. geförde und vertieft werden.
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